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170° erpipen fann, % bis 3 Stunben z- S. auf 120°.
TaS Holä mirb öter&ei nur oberflächlich in ben änderen,
fpäter zu entfernenben Sdjicpten imprägniert unb erfährt burdj
bie Wirfung ber fonzentrifcpen Salzlöfung SBafferentgietfung
unb infoige beffen entfprecpenbe Serminberung feines SSo=

lumeS nnb ©eroicpteS. Wan fann bas in baS §oij einge«

brungene Salz auch mieber burcp faites ober roarmeS Waffer
entfernen.

(Mefttatedjniftfje unb eleftrotfjemifdje
^uttbftfjau.

fêleïtrisitiitêroerî am Hagenedfanal. Son Sern wirb
bem ,,§anbeI^Ëourier" gemeibet: Wir finb in ber Sage,
als SeujaprSfinblein ben Sielern, Wbauern unb fämtticf)en
Seeberoohnern bie erfreuliche fEacpricht zu machen, bafe für
bie (Seminnung ber Wafferfräfte beS HaßuedfanaleS ^ur
eleftrifcpen ffraftöerroertung ein neues Srojeft, ba§ ftatt ber

bisherigen 1000 4000 Sßferbefräfte üorfiebt, aufgeftellt
morben ift. TaSfelbe ruht auf burcpauS fidjerer SafiS fo=

roopl maS bie tecftnifc^e a!S bie finanzielle Seite anbetrifft.
Sür beute fönnen mir nur noch mitteilen, baff bie ^taua
Siemens n. fèalsfe Labei beteiligt ift.

©leltrifcpe Sfraftübertraßung fRpentau'gürid). S"
Angelegenheit ber geplanten WaffermerfSanlage in Spetnau
unb ber Uebertragung ber bort gemonnenen fhaft nach 3üricp
haben zuftänbigerfeitS in letter 3eit mieberholt EommiffionS«
fipungen ftattgefunben. Tie Stabt hat burdj Sngenieur
Seter befanntltcft ein genaues ißrojett mit Eoftenöoranfcplag
ausarbeiten laffen, bie Regierung aber hielt längere Seit
bie Sache für zur meiteren Sepanblung noch nicht reif.
Sunmepr hat man jebodö auch im Dbmaunamt märmereS

Sntereffe bem Sjßrojeft zugeroanbt unb läfet eS fid) bort an«

gelegen fein, baSfelbe zu förbern.

Tob burd) ©leftrizitüt. 3n granffurt fanb am 22.
Tezember ber ßpefmonteur beS ftäbitfchen ©leftrizitätSroerfeS,
ber 24 Sabre alte Sdjmeizer Walter Sommer, einen

jähen Tob bei ber Arbeit. ©r mar gemeinfam nut bem

HülfSmonteur (Safche an ben Transformatoren im Seiler beS

SeubaueS ©rofee ©fcpenheimergaffe 35 befchäftigt. Um fid)
mehr Sicht bei ber SIrbeit zu beforgen, öffnete er, bem an?«

biüdlichen Serbot zumiber, eine Thür ber §o!zmanbung, bie

ben Sdjacpt ber Hodjfiromzuleitung abfperrt, machte ftdj an
ben Träpten zu fchaffen unb liefe fiep öon feinem ©epülfen
eine Sauge retdjen. 3m Augenblid, als er fidj nach bem

Werfzeug ummenbete, mufe er mit bem ÜJladen bie Seitung
berührt unb einen eleftrifcpen Schlag empfangen haben. —
@r fiel lautlos nieber unb ber herbeigerufene Slrzt fonnte,
obmohl inzmifepen fofort faepberftänbige WteberbelebungS«
oerfuche gemacht morben maren, nur noch ben Tob feftfieEen.
Tie Seiche zeigte im Saden einen fleineu Sranbjïccî, unb
erft ber SeftionSbefnnb roirb feftfteüen müffen, ob ber elef=

trifche Strom ober ob bieEeicpt ein §irnfhlag infolge beS

ScpredettS bie unmittelbare TobeSurfacpe gemefen ift. Sommer
mirb als einer ber zuoerläfeigfien, gefepiefteften Wonteure ber

fÇirma Sromn, Sooeri u. ©ie. gefdjilbert, ber fich bisher mit
ben ©efapren feines SerufeS ftetS genau üertraut gezeigt
hatte. (Ter Serungli'.dte ift ein Sopn beS Herrn ©ärtner
Sommer in 3ofin0en.)

$etfd)tebetie8.
Tûê ©djweijerborf an ber Scproetz. SanbeSausfteEung

®enf 1896. Tie 2lrbeiten beS ScproeizerborfeS finb nun fo
meit oorgerüeft, bafe eS möglich ift, einen allgemeinen ©in»
bruef öon bemfelben zu erhalten, unb eS ift heute fdjon ftdjer,
bafe baS Torf ben ©rmartungen feiner Drganifatoren ent«

fpriept unb bie Hoffnungen auf einen öoflftänbigen ©rfolg
rechtfertigt, bie bei feiner Schöpfung mafegebenb maren.

Sacpbem alle Sauten, b. p. bie origineEften Häufertppeu
ber ganzen Scpmeiz erftellt finb, panbelt eS fich barum, bie
paffenbften Wieter zu finben, um ein genaues Silb unferer
nationalen 3nbuftrien zu geben. Hiefûr arbeitet im gegen«
märtigen Womente bie Sommtffion unb bereits pat eine ge=

miffe 3apl ber befannteften SnbuftrieEen unfereS SanbeS bem

Aufrufe g-olge geletftet, inbem fie bor ben Augen beS Subli«
fumS ipre Srobufte perftellen laffen. So mirb beifpielsmeife
baS ©palet öon Stan? burp bie ©ebrüber Sreitenmofer aus
Sippenzell (Sroberie) bef;pt merben unb bie ftirma Sobmer«
bon Wuralt (grofee Seibenfpinnerei) mirb ipre Wafpinen im
teffinifepen Hanfe aufftellen laffen. Tie ©ruppe ber berei«

nigten Holäfdjniper finbet in ®enf ein ©palet bon 3feltmalb.
Tie .fäferei roirb in Setrieb gefept burp bie Wilcpftation
non Spolies (fÇreiburg) unb baS ©palet bon Wontboöon
befept burcp bie firmen Copier unb Seftlé (Waabt), roelcpe

bafelbft ein elegantes Spanflofal für Scpofolabe einrichten.
Ta? HuuS bon Tpun mirb bie renommierten Töpfereien

biefer Sofalität enthalten, eingerichtet bom Haufe Wad. Stuf
bie ipren refpeftioen Santonen angepafete Art unb Weife
merben bie Weinbaugefellfdjaften ber Kantone Waabt, WafliS,
Neuenbürg unb ®enf ipre Srobufte zum Sîaufe auSftellen.

@S fönnten noep eine Seipe anberer intereffanter 3«buftrie=
zmeige ermäpnt merben, unb bodj feplt noep manepe totale
3nbuftrie, bie ipre Steüe in biefer Winiatur=Sdjroeiz finben
fottte, Z- S. bie Stropinbuftrie, Sorbflecpterei unb Spipen«
fabrication. Wöge jebermann oen Stufruf beherzigen, bamit
bie SInftrengungen unferer grofeen f^abrifanten ber Hope ber

Opfer entfpreepen, melcpe bie Äommiffion beS ScproeizerborfeS
unb bie SanbtSauSftellnng bringt.

Tie Waf^inenpalïe ber Sanbeëûuêiiettung in ®enf.
Tie beiben lepten Stummern 5 unb 6 ber SluSfteEungSzeitung
enthalten biele Slnficpten ber bereits fertigen Sauten, fo
namentlich 3nnenanfidjt, SonftruftionSbetailS unb Wontage«
gerüft ber Wafdpinenpalle, bie unter ben Sauten meitanS
ben erften Stang einnimmt. Sie ift 150 m lang, 88 m
breit unb 23 m liepter Hope- ®ie gtüölf Sinber ber ®ifen=
fonftrnftion finb naep bem ©antiteber^Spftem ausgeführt, roo«

burcp bie hoppelte Sfeilerreipe ztbifepen Wittelfcpiff unb ben
beiben Seitenfcpiffen ungemein leicpt unb fcplanf ausgeführt
merben fonnte, ba fie auSfcpliefelicp auf Trud beanfpruept
merben. Tie cuS zufälligen Selaftungen, mie Scpnee, Winb«
brud u. f. m., ftep ergebenben Seitenfcpübe merben bon ben
in ben SängSmänben Iiegenben Seitenpfeilern aufgenommen,
bie ipretfeits fotib mit maffiben Setonfunbameuten beranfert
finb. Ter fepöne Sau gereicht ben ©rbauern, Tpeobor
Seil u. (Sie. in SrienS, melpe bie Sonftruftion ent=

morfen, forgfältig burcpgeredjnet unb in fürzefter 3eit montiert
haben, zu befonberer ©pre ; er mirb eines ber perborragenbften
SluSfteHungSobjefte bilben. TaS baran gemenbete glnfeeifen
fteïït ein ®eroicpt bon 500 Tonnen bar.

2öbpnunßgcrpebunß gûrid). Ter ' 3ürcper Stabtrat
erfuept ben ®rofeen Stabtrat um einen Srebit bon 30,000
fÇr. für eine im 3apre 1896 borzunepmenbe aEgemeine
WopnungSerpebung.

Sautbefen in Sern. Ter ®rofee 9tat erteilte TonnerS«
tag für ben Sau bon neuen 3eßengefängniffen, an roelcpe
fiep fpäter ein SlmtSpauS für bie SezirfSbepötben anreipen
foE, einen Ärebit bis auf 240,000 gr.

— 2Inatomie«3teubau an ber Süplftrafee. Ter ©rofee
9iat pat TonnerStagS baS bezügliche fßrojeft beS SantonS«
bauamteS genehmigt unb einen Srebit bon 450,000 gr.
bemiEigt ber auf brei 3apre oerteilt mirb. Ter bezügliche
Seridjt, ber Saubireftion rechtfertigt einleitenb ben Steubau
überhaupt, mit HinmeiS auf bie Unzugänglipfeit ber alten
Slnatomie unb bie beffer ausgeftatteten fonfurrierenben üb«

rigen Scpmeizerunioerfitäten. TaS ©ebäube ift für einen
Sefucp oon ca. 200 Stubierenben bemeffen; eS beftept
einmal in einem gegen bie Süplftrafee gerichteten Sorber«
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170° erhitzen kann, V4 bis 3 Stunden z. B, auf 120°.
Das Holz wird hierbei nur oberflächlich in den äußeren,
später zu entfernenden Schichten imprägniert und erfährt durch
die Wirkung der konzentrischen Salzlösung Wasserentziehung
und infolge dessen entsprechende Verminderung seines Vo-
lumes und Gewichtes. Man kann das in das Holz einge-

drungene Salz auch wieder durch kaltes oder warmes Wasser

entfernen.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Elektrizitätswerk am Hageneckkanal. Von Bern wird

dem „Handels^Courier" gemeldet: Wir sind in der Lage,
als Neujahrskindlein den Bielern, Nidauern und sämtlichen
Seebewohnern die erfreuliche Nachricht zu machen, daß für
die Gewinnung der Wasserkräfte des Hggneckkanales zur
elektrischen Kraftverwertung ein neues Projekt, das statt der

bisherigen 1000 4000 Pferdekräfte vorsieht, aufgestellt
worden ist. Dasselbe ruht auf durchaus sicherer Basis so-

wohl was die technische als die finanzielle Seite anbetrifft.
Für heute können wir nur noch mitteilen, daß die Firma
Siemens u. Halske dabei beteiligt ist.

Elektrische Kraftübertragung Rheinau-Zürich. In
Angelegenheit der geplanten Wafferwerksanlage in Rheinau
und der Uebertragung der dort gewonnenen Kraft nach Zürich
haben zuständigerseits in letzter Zeit wiederholt Kommissions-
sttzungen stattgefunden. Die Stadt hat durch Ingenieur
Peter bekanntlich ein genaues Projekt mit Kostenvoranschlag
ausarbeiten lassen, die Regierung aber hielt längere Zeit
die Sache für zur weiteren Behandlung noch nicht reif.
Nunmehr hat man jedoch auch im Obmannamt wärmeres
Interesse dem Projekt zugewandt und läßt es sich dort an-
gelegen sein, dasselbe zu fördern.

Tod durch Elektrizität. In Frankfurt fand am 22.
Dezember der Chefmontcur des städtischen Elektrizitätswerkes,
der 24 Jahre alte Schweizer Walter Sommer, einen

jähen Tod bei der Arbeit. Er war gemeinsam mit dem

Hülfsmonteur Gasche an den Transformatoren im Keller des

Neubaues Große Eschenheimergasse 35 beschäftigt. Um sich

mehr Licht bei der Arbeit zu besorgen, öffnete er, dem aus-
drücklichen Verbot zuwider, eine Thür der Holzwandung, die

den Schacht der Hochstromzuleitung absperrt, machte sich an
den Drähten zu schaffen und ließ sich von seinem Gehülfen
eine Zange reichen. Im Augenblick, als er sich nach dem

Werkzeug umwendete, muß er mit dem Nacken die Leitung
berührt und einen elektrischen Schlag empfangen haben. —
Er fiel lautlos nieder und der herbeigerufene Arzt konnte,
obwohl inzwischen sofort sachverständige Wiederbelebungs-
versuche gemacht worden waren, nur noch den Tod feststellen.
Die Leiche zeigte im Nacken einen kleinen Brandfleck, und
erst der Sektionsbefund wird feststellen müssen, ob der elek-

trische Strom oder ob vielleicht ein Hirnschlag infolge des

Schreckens die unmittelbare Todesursache gewesen ist. Sommer
wird als einer der zuverläßigsten, geschicktesten Monteure der

Firma Brown, Boveri u. Cie. geschildert, der sich bisher mit
den Gefahren seines Berufes stets genau vertraut gezeigt
hatte. (Der Verunglückte ist ein Sohn des Herrn Gärtner
Sommer in Zofingen.)

Verschiedenes.

Das Schweizerdorf an der Schweiz. Landesausstellung
Genf 1896. Die Arbeiten des Schweizerdorfes find nun so

weit vorgerückt, daß es möglich ist, einen allgemeinen Ein-
druck von demselben zu erhalten, und es ist heute schon sicher,
daß das Dorf den Erwartungen seiner Organisatoren ent-
spricht und die Hoffnungen auf einen vollständigen Erfolg
rechtfertigt, die bei seiner Schöpfung maßgebend waren.

Nachdem alle Bauten, d. h. die originellsten Häusertypen
der ganzen Schweiz erstellt sind, handelt es sich darum, die
passendsten Mieter zu finden, um ein genaues Bild unserer
nationalen Industrien zu geben. Hiefür arbeitet im gegen-
wältigen Momente die Kommission und bereits hat eine ge-
wisse Zahl der bekanntesten Industriellen unseres Landes dem

Aufrufe Folge geleistet, indem sie vor den Augen des Publi-
kums ihre Produkte herstellen lassen. So wird beispielsweise
das Chalet von Staus durch die Gebrüder Breitenmoser aus
Appenzell (Broderie) besetzt werden und die Firma Bodmer-
von Muralt (große Seidenspinnerei) wird ihre Maschinen im
tesstnischen Hause aufstellen lassen. Die Gruppe der verei-
nigten Holzschnitzer findet in Genf ein Chalet von Jseltwald.
Die Käserei wird in Betrieb gesetzt durch die Milchstation
von P:yrolles (Freiburg) und das Chalet von Montbovon
besetzt durch die Firmen Kohler und Nestls (Waadt), welche
daselbst ein elegantes Schanklokal für Schokolade einrichten.

Das Haus von Thun wird die renommierten Töpfereien
dieser Lokalität enthalten, eingerichtet vom Hause Mack. Auf
die ihren respektiveu Kantonen angepaßte Art und Weise
werden die Weinbaugesellschaften der Kantone Waadt, Wallis,
Neuenburg und Genf ihre Produkte zum Kaufe ausstellen.

Es könnten noch eine Reihe anderer interessanter Industrie-
zweige erwähnt werden, und doch fehlt noch manche lokale
Industrie, die ihre Stelle in dieser Miniatur-Schweiz finden
sollte, z. B. die Strohindustrie, Korbflechterei und Spitzen-
fabrication. Möge jedermann den Aufruf beherzigen, damit
die Anstrengungen unserer großen Fabrikanten der Höhe der

Opfer entsprechen, welche die Kommission des Schweizerdorfes
und die Landesausstellung bringt.

Die Maschinenhalle der Landesausstellung in Genf.
Die beiden letzten Nummern 5 und 6 der Ausstellungszeitung
enthalten viele Ansichten der bereits fertigen Bauten, so

namentlich Innenansicht, Konstruktionsdetails und Montage-
gerüst der Maschinenhalle, die unter den Bauten weitaus
den ersten Rang einnimmt. Sie ist 150 in lang, 88 m
breit und 23 m lichter Höhe. Die zwölf Binder der Eisen-
konstruktion sind nach dem Cantilever-System ausgeführt, wo-
durch die doppelte Pfeilerreihe zwischen Mittelschiff und den
beiden Seitenschiffen ungemein leicht und schlank ausgeführt
werden konnte, da sie ausschließlich auf Druck beansprucht
werden. Die aus zufälligen Belastungen, wie Schnee, Wind-
druck u. s. w., sich ergebenden Seitenschübe werden von den
in den Längswänden liegenden Seitenpfeilern aufgenommen,
die ihrerseits solid mit massiven Betonfundamenlen verankert
find. Der schöne Bau gereicht den Erbauern, Theodor
B e ll u. Ci e. in Kri e n s, welche die Konstruktion ent-
warfen, sorgfältig durchgerechnet und in kürzester Zeit montiert
haben, zu besonderer Ehre; er wird eines der hervorragendsten
Ausstellungsobjekte bilden. Das daran gewendete Flußeisen
stellt ein Gewicht von 500 Tonnen dar.

Wohnungserhebung Zürich. Der Zürcher Stadtrat
ersucht den Großen Stadtrat um einen Kredit von 30,000
Fr. für eine im Jahre 1896 vorzunehmende allgemeine
Wohnungserhebung.

Bauwesen in Bern. Der Große Rat erteilte Donners-
tag für den Bau von neuen Zellengefängnissen, an welche
sich später ein Amtshaus für die Bezirksbehöcden anreihen
soll, einen Kredit bis aus 240,000 Fr.

— Anatomie-Neubau an der Bühlstraße. Der Große
Rat hat Donnerstags das bezügliche Projekt des Kantons-
bauamtes genehmigt und einen Kredit von 450,000 Fr.
bewilligt der auf drei Jahre verteilt wird. Der bezügliche
Bericht, der Baudireklion rechtfertigt einleitend den Neubau
überhaupt, mit Hinweis auf die Unzugänglichkeit der alten
Anatomie und die besser ausgestatteten konkurrierenden üb-
rigen Schweizeruniversttäten. Das Gebäude ist für einen
Besuch von ca. 200 Studierenden bemessen; es besteht
einmal in einem gegen die Bühlstraße gerichteten Vorder-
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gebäube, in beffen Slitielacbfe ber fèaupteingang liegt. Sag*
felbe enthält bie für bie SDireftion beftimmten 3immer,
2Berïftait, Slffiftentengimmer, Saboratorium u. f. w. 3®ei
§intergebäube enthalten ben fßräparierfaal, ©tubierfäle, ben

auf 190 fßläfce beregneten §örfaal in bcr $orm eineê §uf=
eifenS rc. Sie äuffere ©rfdjeinnng beS SaueS richtet fid)

Bürger fonfortien erworben werben. Siefelben werben wohl
Eeine ©eibe bamit fpinnen; benn in äßintertfjur forgen bie

Serljältniffe fct)on bafür, baff bie Säume nidjt in beu

fèimmel waebfen. 3®ar nimmt bie SebölEerung trog ber

fdfatfen .tonfurrenj ber fèauptftabt, bie atteg an fidft gie^t,
ftetig p. Sod) fommt bieg nicht Don ber ©rünbung neuer

^Tuflerjetdfuuug.

(Sifernc Türfüllung.
©ntworfen un'o aufgeführt con 3. 2Bt)fj, Sunftfcbloffe^ei in Sern.

4t

nad) ber Slrdjiteftur ber benachbarten Snfiitute, nämlid)
Sacîfteinrohbau. Sie Soften werben auf runb 500,000 gr.
berechnet. Surd) biefen ffteubau wirb auf ber innern
©dfügenmatte (Surnplag) Serrain für ein anbereë

ebenfalls Sonner§tagS bom ©roffen Diät genehmigtet Sau*
projelt frei.

föauwefen in Söintertfjur. SDÎan febreibt ber „Shurg.
3tg." an? Sßtnterthur: Sie SiegenfdjaftemSpefulation, welche

iu unferer Stachbarfchaft 3üridj ihr« ungefunben Slüten treibt,
hat auch nach Sßintertljur herüöergegriffen, unb et finb in
füngfter 3eit biete Sianblompleje p fteigenben Sßreifen bon

©efcfjäfte, fonbern bon ber weitern fttuêbehnung ber bereits
beftehenben, weldie in ben legten Sahren ihre 2lrbetterpfjl
bebeutenb oermehrt haben, filamentlich blüht bie Slafchinen*
inbuftrie. Sie weltberühmten ffirmen ®ebr. ©ulger unb bie

Sofomotiofabrif bergröffern ihre ©tabliffemente fortwährenb,
fo bag beibe pfammen heute ca. 3800 Slrbeitern Serbien#
geben unb im SBeften ber ©tabt einen Somplej bilben,
welcher an ©rohe ber Slltftabt gleidjtommt.

Sie Sauluft hat fidj bit anïjin fehr rationett entwicEelt,

inbem fid) biefelbe haubtfädjlid) auf ben Sau bon Slrbeiter«

häufern mit 1—3 Sßofmungen unb netten ©igenheim für
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gebiiude, in dessen Mittelachse der Haupteingang liegt. Das-
selbe enthält die sür die Direktion bestimmten Zimmer,
Werkstatt, Assistentenzimmer, Laboratorium u. s. w. Zwei
Hintergebäude enthalten den Präpariersaal, Studiersäle, den

auf 19V Plätze berechneten Hörsaal in der Form eines Huf-
eisens ?c. Die äußere Erscheinung des Baues richtet sich

Zürcher Konsortien erworben worden. Dieselben werden wohl
keine Seide damit spinnen; denn in Winterthur sorgen die
Verhältnisse schon dafür, daß die Bäume nicht in den

Himmel wachsen. Zwar nimmt die Bevölkerung trotz der
scharfen Konkurrenz der Hauptstadt, die alles an sich zieht,
stetig zu. Doch kommt dies nicht von der Gründung neuer

Musterzeichnung.

Eiserne Thürfüllung.
Entworfen und ausgeführt von I. Wyß, Kunstschlossern in Bern.

6.. 4:

nach der Architektur der benachbarten Institute, nämlich
Backsteinrohbau. Die Kosten werden auf rund 500,000 Fr.
berechnet. Durch diesen Neuban wird auf der innern
Schützenmatte (Turnplatz) Terrain sür ein anderes

ebenfalls Donnerstags vom Großen Rat genehmigtes Bau-
Projekt frei.

Bauwesen in Winterthur. Man schreibt der „Thurg.
Ztg." aus Winterthur: Die Liegenschaften-Spekulation, welche

iu unserer Nachbarschaft Zürich ihre ungesunden Blüten treibt,
hat auch nach Winterthur herübergegriffen, und es sind in
jüngster Zeit viele Landkomplexe zu steigenden Preisen von

Geschäfte, sondern von der weitern Ausdehnung der bereits
bestehenden, welche in den letzten Jahren ihre Arbeiterzahl
bedeutend vermehrt haben. Namentlich blüht die Maschinen-
industrie. Die weltberühmten Firmen Gebr. Sulzer und die

Lokomotivfabrik vergrößern ihre Etablissemente fortwährend,
so daß beide zusammen heute ca. 3800 Arbeitern Verdienst
geben und im Westen der Stadt einen Komplex bilden,
welcher an Größe der Altstadt gleichkommt.

Die Baulust hat sich bis anhin sehr rationell entwickelt,
indem sich dieselbe hauptsächlich auf den Bau von Arbeiter-
Häusern mit 1—3 Wohnungen und netten Eigenheim für



Sr. 41 3ßuftrierte fdjtt>et3erifdje $anbffierfer=,3cttung (örgart für bie offtjietten Sfîublifattonert be§ ©d)roetj. (SemerbeoereittS) 665

ben Sîittelftanb geroorfen bat. StietEaiernen unb 8upu?*
bauten mit teuren Stietzinfen fehlen faft ganz. Sie ®e*

feßfdjaft für ©rfteßung billiger aBobnbäufer ift mit gutem
33etfpiel Borangegangen unb bat bis beute feit ibrer ©rünbung
ea. 280 aßopnungen im 9Iffefuranzroert oon ca. 1,300,000
3r. erfteßt, roeldje Käufer zu ben ungefähren ©igenfoften
an beffergefteßte Arbeiter abgegeben mürben mit bem @er=

Bitut, bap in benfelben feine 2Birtfd)aft eingerichtet merben

barf. Steprere Sßrioatunternebmer haben in äbnlieber SBeife
bem Sebürfni? nad) rationellen Strbeiterroopnungen abge=

bolfen. ®odi geigt e§ fid), bap, fobalb folcpe Käufer ben
éanfDertrag in ber Safcpe haben, fie bie Stiefpreife ju
fteigern fachen, roeSbalb bie grage aufgetaubbt ift, ob e§

niebt in ber Slufgabe ber ©tabtgeroeinbe ober noch beffer
ber ©efeßfcpaft für billige 2Bol)nbäufer liege, eine Singahl
Slrbeiterpäufer p erftellen, roelcpe oermietet fiatt oerfauft
merben follen, um bamit auf bie Slietpreife einen Srud
auSpüben.

Söeaufftdhiifliing ber Sautpffeffel. ®er fdhœeig. Serein
Bon Sampfftffelbefipern bat fcpon Bor längerer 3eit an ben

Sunbe?rat" baS ©tfach gefteßt, er möd;te bie nötigen Schritte
tbun, bap einheitlich» Sorlcpriften über Sluffteßung unb Se=

trieb Bon Sampfftffeln aufgefteHt unb für baS ganze ©ebiet
ber ©ibgenoffeufbaft gültig erEIärt merben. Sa? 3ufiig
bepartement mar ber Slnficht, ber Sunbe?rat fei berechtigt,
eiu fSeffelir.fpeftorat p organifieren ; bod) fönne er nicht einer

SriOatgefeflfcbaft biefe feine Kompetenzen übettragen ober alle

Keffelbefiper pm ©iniritt in eine folcbe anhalten. Sa eS

jebod) roeber im 3ntertffe beS Sttnbe?, noch in bemjenigen
ber beteiligten liege, einen ben Staat finanziell nicht be*

laftenben, Borjüglid) funftionierenben Slpparat (Keffelinipeftion
be§ genannten Serein?) burcb ftaatlicpe ©inrichtungen zu er*

fepen, fo fönnte ein eibgenöfftfcpe? Snfpeftorat gefcpaffen, bie

Keffel be? fthroeigerifshen Serein? aber Bon ber eibgenöffiicben
KeffelinfpeEtion bifpenfiert merben. Sa? Snbuftriebepartement
bittet nun bie Kantone um ihre Sin fiept? änperung über biefe

forage. ®? erfucpt fie, bie ©djaffunq einer befonberen eib=

genöffifcben Ktffelinfpeltion ober bie gamenbung ber Slafgabe
an bie Kantone in ®rmägung zu ziehen, roobei bie Slufer=

legung nicht geringerer Sapen, al? fie ber Serein behebt,
gegenüber ben Keffelbtfipem oorgefeben merben fönnte. 8lucb
fönne man fid) fragen, ob e§ z®e<fmäfeig märe, eine Ser*
orbnung Bon SunbeSmegen zu erlaffen ober ben Kantonen

Zur ®infübrung zu empfehlen.

fBaujpcfen in Sötel. §err HrdjiteEt 81 u g u ft g e h I »

bäum bon Sern, geaenroärtig 8lrd)iteft beS ©tabtbauamt?
in Siülpanfen im ©ifafe, rourbe Bom ©ropen ©tabtrat in
feiner ©ipung 00m ©amëtag abenb einftimmtg al? ©iaht*
baumeifter Bon Siel geroäblt. Ser SImt?antritt erfolgte auf
1. Sannar 1896

23au)pefen in SaPoê. 9tadi ber „91. Sd. 3." bat bie

Serfammlung ber ®aoofec SBeibgenoffen „©eeoeifame unb
©eeBerlipipaib" einem Konfortium zum Saue eine? ©otelS
fürKurgäfte fSr.a e I it if dj er Religion ben febr
fchön gelegenen Sauplap, „ob bem 3aune", am ®ingang
in? Sifcpmatbal, Oerfauft.

3n Dberburß bei SBurgborf mürbe Bor einigen Sagen
mit einem SBerE begonnen, roelcpe? al? ißrinatunternebmen
Bon bebeutenber Sragroeite ift. Stafcpinenfabrifant §err
3. ©talber bat nämlich für fein ©efdjäft eine grobartige
äBaffernerforgung in Singriff genommen, zu beren

SluSfübrung e? mirflid) Siut unb ®nergie bebarf. Surd)
eine gnpeiferne Söprenleitung, roelcpe fid) über eine ©tunbe
meit in ba? Bauterbadjibal erftredt, merben an? btefer
©egenb Berfcbiebene Duellen nach Dberburg geleitet. £>ier

mirb in einer §öbe Bon ca. 100 Steter ein 800 Kubifmeter
baltenbe? Sefernoir in ben gelfen gegraben unb Bon ba

au? bie Srudleitung in ba? Spat geführt.

35BflfferPerfpr0Utt0 SöcPilarb. Ste Surger *®emeinbe

SeBilarb bat an bie ®rfieHung Bon §t)branten unb Srunnen
im Drte 10,000 $r. beroilligt.

Ser Söratib in 3ießclörü«fc ift, rnie bie „91. ®(. 3tg."
feftfteflt, feit ad)t 3abren ber f e cb ft e propere 3 a b r t E=

b r a ti b ber im ®larnerlanbe Borgefommen ift. Sorber
mürben nämlich febon oom gleichen ©cpidfal erreilt bie 3Beberei

®ngi, bie SMroebfabrif in fjäpingen, bie Sleidjerei unb
SIppretur 2ud)rtnqer*Srümpp in ©laru?, foroie bie Sruderei*
©tabhffemente 2öeber u. ®'e. in 9teiftal unb fèefti u. Sfcpubi
in 9tieberurnen. 3n zmei 3äßen frnb bie 3abrifen bi? auf
ben beutigen Sag nod) nicht mieber aufgebaut roorben, fobap
für eine zahlreiche Slrbeiterbeoölferung an? ber Sataftropbe
bauernber ©djaben entftanben ift. Sa? zitierte Statt fragt,
im §inbltd auf bie aubergeroöbnlicbe Qabl grofeer Sranbfälle,
mobin ber Danton ®laru? gefommen märe, roenn fich nicht
eine energifepe Dppofitioti gegen ba? non oben herab an?
Sarteirüdlicbten eifrig befürroortete gefährliche ®pperiment ber

Serftaarlichung faft be? ganzen Serftd)ernng?mefen? auf einem
fo eng begrenzten ®ebiete erhoben hätte unb nicht in elfter
©tunbe nod) bie nerbangniSBoHen Sonfcquenzen biefe? Ber=

megenen Unterfangen? abgeroenbet morben mären (nämlid)
burd) ben Slnsfdjiufc ber gabrifen oon ber ftaatlichen Ser=

ficherung).

9tti ber internationalen SluêfteUntig in fBorbeauj- er=

hielt bie Slafcbinenfabrif Slbolph Süpler in Uzmpl ein ®bren=

biplom, bie 3üma Startini u. 6ie. in grauenfelb eine filberne
Siebaille.

®er lenïbare Suftbalton. Stit ber Serroirllicbung be?

Sroblem? eine? lenfbaren SuftballonS ift augenblicllich, roie

ber „Sonfectionär" oon zuoerläffigei ©eite erfährt, ein

Siajor a. ®. ©chmarp befebäftigt. 9tacb jahrelangen Sor=
arbeiten unb ©tubien glaubt er nunmehr im Sefipe be?

roahren ©djlüffelS zu biefem ®eheimni? zu fein. Ueber bie

Sonftrultion biefe? Snftfchiffe? lönnen mir mitteilen, bap
ber ganze Sait au? einem 3 Sltmofphären ftarfen 8lluminiumj
Siech bergefietlt ift, ba? oermntlid) feiner 2eid)tig!eit halber
Bon bem ©1 finber benupt mirb. ®a? Schiff hat eine Sreite
Bon 13 m unb eine 2ättge oon 50 m. Stit ber §erfteüung
fir.b 72 Slrbeiter befebäftigt, bie einige Sage aßerbing? be?

SktterS megen auSfepen mupteu, jebod) foß auf aße 3äße
zur ®röffnung ber Serliner ®eroerbe=8lu?fteßung biefe neue
Sluffepen erregenbe ©tfinbung fertiggeft lit fein. ®? Ber*

lautet, baff bie Segierung bem ©rfinber bereit? eine Stißion
für fein 2BerE geboten, — roenn e? fid) mirElid) al? ba?

erroeifi, ma? e? fein foß: ©in Bon aßen 2uftftrömungen
unabhängiger ficher lenEbarer 2uftbaßon.

®aê Selepfjott in her Söiifte Sahara. ®cr Sngettieur
Sapoße, ber an ber ©pipe ber au? 100 Serfonen beftefjenben

telegraph fepen Stiffion Pon SiSEra nach Suggurt reift, hat
am 18. 9tooember au? feinem 18 .tilometer entfernten 2ager
Zum erftenmal nach Sistra telephoniert. ®r gebadjte täglich
um 5 bi? 10 Udometer oorroärt? zu Eornmen unb Suggurt
SJtitte ®ezember zu erreichen. ®od) hat fid) eine ganz be=

fonbere ©chroierigteit herau?gefteßt. ®ie Äamele, melcpe bie

Selegraphenftangen tragen unb an foldie 2aften nicht ge*

möhnt finb, meigern fich oft, .mit benfelben oormärt? zu
gehen unb legen fich mitten im Starfcp bamit auf ben Soben.

— SBarum legt man bie ®räple nicht unterirbifch ®ie 9teb.

©in neues öleilötoerfabren pat ber ffranzofe ssionbel
erfonnen. ®ie zu Bereinigenben flächen merben, roie gemöpn*

ltd), forgfältig gereinigt unb gtnifchen beibe mirb eine bünne
2age Sleiamalgam eingelegt. Umfährt man nun bie Ser»

binbungSfteße mit einem gemöpnlichen 2ötEolben, fo oerbampft
ba? Duedfilber unö ba? Slei be? 8lmalgamS, melcpe? in
aufeerorbentlid) fein oerteiltem 3ußanbe frei mirb, fchmilzt,
inbem e? bie zufammtn zu lötenben ©teßen mit éinanber
Perbinbet.

1600 Sapre alteö Sifthlerholj. Sie Bor Eurzem

mittelft Saucherfchacht au? ber Stofel beförberten ^olzpfäple,
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den Mittelstand geworfen hat. Mietkasernen und Luxus-
bauten mit teuren Mietzinsen fehlen fast ganz. Die Ge-
fellschaft für Erstellung billiger Wohnhäuser ist mit gutem
Beispiel vorangegangen und hat bis heute seil ihrer Gründung
ca. 280 Wohnungen im Assekuranzwert von ca. 1,300,000
Fr. erstellt, welche Häuser zu den ungefähren Eigenkosten
an bessergestellte Arbeiter abgegeben wurden mit dem Ser-
vitut, daß in denselben keine Wirtschaft eingerichtet werden

darf. Mehrere Privatunternehmer haben in ähnlicher Weise
dem Bedürfnis nach rationellen Arbeitelwohnungen abge-
holsen. Dock zeigt es sich, daß, sobald solche Käufer den

Kaufvertrag in der Tasche haben, sie die Mietpreise zu
steigern suchen, weshalb die Frage aufgetaucht ist, ob es

nicht in der Aufgabe der Stadtgemeinds oder noch besser

der Gesellschaft für billige Wohnhäuser liege, eine Anzahl
Arbeiterhäuser zu erstellen, welche vermietet statt verkauft
werden sollen, um damit auf die Mietpreise einen Druck
auszuüben.

Beaufsichtigung der Dampfkessel. Der schweiz. Verein
von Dampfktsselbesitzern hat schon vor längerer Zeit an den

Bundesrat' das G-such gestellt, er möchte die nötigen Schritte
thun, daß einheitliche Vorschriften über Aufstellung und Be-
trieb von Dampsk-sseln aufgestellt und für das ganze Gebiet
der Eidgenossenschaft gültig erklärt werden. Das Justiz
département war der Ansicht, der Bundesrat sei berechtigt,
ein Kesselir.spektorat zu organisieren; doch könne er nicht einer

Privatgesellschaft diese seine Kompetenzen übeitragen oder alle

Kesselbesitzer zum Eintritt in eine solche anhalten. Da es

jedoch weder im Interesse des Bundes, noch in demjenigen
der Beteiligten liege, einen den Staat finanziell nicht be-

lastenden, vorzüglich funktionierenden Apparat (Kesselinchcktion
des genannten Vereins) durch staatliche Einrichtungen zu er-

setzen, so könnte ein eidgenössisches Inspektors geschaffen, die

Kessel des schweizerischen Vereins aber von der eidgenössischen

Kesselinspektion dispensiert werden. Das Jndustriedepartement
bittet nun die Kantone um ihre Ansichtsäuberung über diese

Frage. Es ersucht sie, die Schaffung einer besonderen eid-

genössischeu Kesselinspektion oder die Zuwendung der Aufgabe
an die Kantone in Erwägung zu ziehen, wobei die Aufer-
legung nicht geringerer Taxen, als sie der Verein bezieht,
gegenüber den Kesselbesitzern vorgesehen werden könnte. Auch
könne man sich fragen, ob es zweckmäßig wäre, eine Ver-
ordnung von Bundeswegen zu erlassen oder den Kantonen

zur Einführung zu empfehlen.

Bauwesen in Btel. Herr Architekt August Fehl-
bäum von Bern, gegenwärtig Architekt des Stadtbauamts
in Mülhausen im Eisaß, wurde vom Großen Slavlrat in
seiner Sitzung vom Samstag abend einstimmig als Stadt-
baumeister von Biel gewählt. Der Amtsantritt erfolgte aus
1. Januar 1896

Bauwesen in Davos. Nach der „N. Ba. Z." hat die

Versammlung der Davoser Weidgenossen „Seeversame und

Seeverlitzihalb" einem Konsortium zum Baue eines Hotels
für Kurgäste israelitischer Religion den sehr

schön gelegenen Bauplatz, „ob dem Zaune", am Eingang
ins Dischmathal, verkauft.

In Oberburg bei Burgdorf wurde vor einigen Tagen
mit einem Werk begonnen, welches als Privatunternehmen
von bedeutender Tragweite ist. Maschinenfabrikant Herr

I. Stalder hat nämlich für sein Geschäft eine großartige
Wasserversorgung in Angriff genommen, zu deren

Ausführung es wirklich Mut und Energie bedarf. Durch
eine gußeiserne Röhrenleitung, welche sich über eine Stunde
weit in das Lauterbachthal erstreckt, werden aus dieser

Gegend verschiedene Quellen nach Oberburg geleitet. Hier
wird in einer Höhe von ca. 100 Meter ein 800 Kubikmeter
haltendes Reservoir in den Felsen gegraben und von da

aus die Druckleitung in das Thal geführt.

Wasserversorgung Bevilard. Die Burger-Gemeinde

Bevilard hat an die Erstellung von Hydranten und Brunnen
im Orte 10,000 Fr. bewilligt.

Der Brand in Ziegelbrücke ist, wie die „N. Gl. Ztg."
feststellt, seit acht Jahren der sechste größere Fabrik-
brand, der im Glarnerlande vorgekommen ist. Vorher
wurden nämlich schon vom gleichen Schicksal erreilt die Weberei
Engi, die Wollwebfabrik in Hätzingen, die Bleicherei und

Appretur Luchsinqer-Trümpy in Glarus, sowie die Druckerei-
Etabl ssemente Weber u. C'e. in Neistal und Hefti u. Tschudi
in Niederurnen. In zwei Fällen sind die Fabriken bis auf
den heutigen Tag noch nicht wieder aufgebaut worden, sodaß
für eine zahlreiche Arbeiterbevölkerung aus der Katastrophe
dauernder Schaden entstanden ist. Das zitierte Blatt frägt,
im Hinblick auf die außergewöhnliche Zahl großer Brandfälle,
wohin der Kanton Glarus gekommen wäre, wenn sich nicht
eine energische Opposition gegen das von oben herab aus
Parteirücksichten eifrig befürwortete gefährliche Experiment der

Verstaatlichung fast des ganzen Versicherungswesens aus einem
so eng begrenzten Gebiete erhoben hätte und nicht in elfter
Stunde noch die verhängnisvollen Konsequenzen dieses ver-
wegenen Unterfangens abgewendet worden wären (nämlich
durch den Ausschluß der Fabriken von der staatlichen Ver-
sichernng).

An der internationalen Ausstellung in Bordeaux er-
hielt die Maschinenfabrik Adolph Bühler in Uzwyl ein Ehren-
diplom, die Firma Martini u. Cie. in Frauenfeld eine silberne
Medaille.

Der lenkbare Luftballon. Mit der Verwirklichung des

Problems eines lenkbaren Luftballons ist augenblicklich, wie
der „Confectionär" von zuverlässiger Seite erfährt, ein

Major a. D. Schwartz beschäftigt. Nach jahrelangen Vor-
arbeiten und Studien glaubt er nunmehr im Besitze des

wahren Schlüssels zu diesem Geheimnis zu sein. Ueber die

Construktion dieses Luftschiffes können wir mitteilen, daß
der ganze Bau aus einem 3 Atmosphären starken Aluminium-
Blech hergestellt ist, das vermutlich seiner Leichtigkeit halber
von dem Eifinder benutzt wird. Das Schiff hat eine Breite
von 13 m und eine Länge von 50 in Mit der Herstellung
sind 72 Arbeiter beschäftigt, die einige Tage allerdings des

Wetters wegen aussetzen mußten, jedoch soll auf alle Fälle
zur Eröffnung der Berliner Gewerbe-Ausstellung diese neue
Aufsehen erregende Erfindung fertiggest llt sein. Es ver-
lautet, daß die Regierung dem Erfinder bereits eine Million
für sein Werk geboten, — wenn es sich wirklich als das

erweist, was es sein sollt Ein von allen Luftströmungen
unabhängiger sicher lenkbarer Luftballon.

Das Telephon in der Wüste Sahara. Der Ingenieur
Bayolle, der an der Spitze der aus 100 Personen bestehenden

telegraph schen Mission von Biskra nach Tuggurt reist, hat
am 18. November aus seinem 18 Kilometer entfernten Lager
zum erstenmal nach Biskra telephoniert. Er gedachte täglich
um 5 bis 10 K lometer vorwärts zu kommen und Tuggurt
Mitte Dezember zu erreichen. Doch hat sich eine ganz be-

sondere Schwierigkeit herausgestellt. Die Kamele, welche die

Telegrapheustangen tragen und an solche Lasten nicht ge-
wöhnt sind, weigern sich oft, .mit denselben vorwärts zu
gehen und legen sich mitten im Marsch damit auf den Boden.

— Warum legt man die Drähte nicht unterirdisch? Die Red.

Ein neues Bleilötverfahren hat der Franzose Blondel
ersonnen. Die zu vereinigenden Flächen werden, wie gewöhn-
lich, sorgfältig gereinigt und zwischen beide wird eine dünne
Lage Bleiamalgam eingelegt. Umfährt man nun die Ver-
Hindungsstelle mit einem gewöhnlichen Lötkolben, so verdampft
das Quecksilber nno das Blei des Amalgams, welches in
außerordentlich fein verteiltem Zustande frei wird, schmilzt,
indem es die zusammen zu lötenden Stellen mit einander
verbindet.

1600 Jahre altes Tischlerholz. Die vor kurzem

mittelst Taucherschacht aus der Mosel beförderten Holzpfähle,
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bie au? bem Unterbau einer ehemaligen Sfömerbrücfe ftammen,
mürben in brei ßoftn an ihrem Sagerpiop: im 2ftofeIfid)er=
t)eilS^afen in Süpeü Koblenz nerfteigert. 35a8 ift, ob»

mob! fcbon über 1600 gabre alt, bocb nod) aufeerorbenllid)
feft unb eignet ficb 31t aßen Sifcbierarbeiten. Soi mehreren

Sabreu mürben au? berariigen alten Sßfäblen, bie au? bem

Dîbein flammten, ÏRobel angefertigt, bie ficb burcb ibre
eigentümlicbe gfarbe unb grofee fÇeftigEeit anzeichneten. 3n
ber amtlichen SSerfteigerungeangeige biefe e? »örtlich: Sie
fëôlger finb meiftenê fftunbbölzer üon 1—4 m Sange unb

im ÜJiittel 30 cm Snrdjmeffer. Sa? über 1600 gabre
alte §oIj ift gefnnb, bon fcböner bunfler fÇarbe unb, menu

öoUftänbig trocfen, febr hart; e? eignet ficb fomobl p
Sifdjler* nnb .ftolzfcbniparbeiien, al? aud) nnberarbeitet p
ßagerböljern für gäffer unb bergleicben.

g-roßctt.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftebegehren, Nachfragen

nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, dir
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle
man 50 Cts. in Briefmarken einsenden.

607. 38iinfcpe mit einer mecb. SBlecöbr-cferei unb »Stanzerei
betreffs Anfertigung oerfebiebener gaçottartifel anS $inf> unb
Aluminiumblech in Berbinbung zu treten. ©efl. Offerten an Dtub.

Sîageli, Safernenftr. 8, SBintertpur.
608. Qum Betriebe oon @cpiacfeitbred)era, Eememflein»

preffen sc. roiib ein SJÎotor Don 1—3 HP auf 3—4 SJfonate teil)»
meife, eoentueß bann faufroeife gefucpt. ©etfelbe müßte auf einem
38agen montiert unb leicpt faprbar erfteïït fein. Offerten abreffiere
man an baS Bau» unb Eementgefcpäft Dteicpmutp, Seemen (©cbtopz-)

609. 3Beld|eS ©ägerei«, §oIzroaren= ober ©cpreinergefipäft
liefert ©effeibefianbteile in Bucpen» unb Stußbaumpolz, rob ober
bearbeitet Dtäpere AuSfunft erteilt ^einrieb 3Berber=Bucper in
©nbingen (Aargau).

610. 38er ift Säufer bon Slpfelbaumftämmen unb »©olbern?
611. 38er baut eiferne Saftfcpiffe?
613. 38er Jann ©cberben oon ©ponroaien gebraueben?
613. 38er ift Sieferant oon feinem, abfoiut fäurefreiem Oel,

toelcpeS nid)t, refp. febr febmer gefriert?
614. 38er liefert ©pulieere mit ©ebeiben oon Rapier?
615. 38er tonnte mir einen Artifei übertragen, burcb meteben

icb meine 38affertraft oottftänbig auSniipen fönnte, obne Diele Bei»
büife ober Strbeiter, j. 33. garbmapien, ©abafftampfen, .ÇolzrooHe»

fabrizieren ober fünft etroaS? 38ürbe intd) aueb bei Çrolzrooflefabri»
fation mit jemanb beteiligen. ®efl. Diiiteitung roirb zum Boraus
Oerbanït. gr. £>ablizel, ©ebreiner, SBangen (St. ©chropz).

616. gur möglicbft rationetten Ausbeutung (Bertrieb) eine?

neu tonftruierten BebarfSartifelS 1. DtangeS, in §otz unb Btetaß
ausgeführt c auffalten be Steupeit, patent) toitb faufmännifebe 2)e=

teiti'gung geraünfcpt. 33er märe in ber Sage, geeignete Abreffen
mitzuteilen, befonberS oon Säufern, bie and) exportieren unb reifen
täffen

617. 38er liefert ganz bünneS 38etlbttd), 8—10 mm poch
geroeflt

618. 38er gibt genaue AuStunft ober Anleitung, mie ©taub
Oon ^olzbearbeitungSmafcbinen abgeleitet luerben fann? 38o tonnte
eine folcpe Einrichtung in gunftion gefeben roerben? ©ieSbezüglicpe
ïïiitteilungen erbeten an U. grei, med). 38agnerei, Serneef.

619. geh baue ein neue? SBafdipauS unb möchte barin eine
E nriditung zum 38afcben, zum ©djnapSbrennen unb zum ©ämpfen
oon gäffern ur.b gaßbauben anbringen. 38a3 für ein ©pftem ift
ba am befielt? 38er bat eine ähnliche Einrichtung unb mer fertigt
fotepe?

630. 38er oerzinnt in ber ©cbmeiz SReterblecbtaieln
631. gn roeteber Ortfcbaft mären gebrauchte, nod) in gutem

fpftanbe befitiblicpe ©traftenlaternen mit ißetrottampen zu taufen,
bie toegen @aS» ober eteftrifdjer S3eleud)tung befeitigt mürben?
Offerten mit Preisangabe moite man geft. an E. Dtußbaumer, ©e=
meinbrat in güip bei Bafel fenben.

633. 38er liefert bitligft §obeImafcpinen, SreiS* unb Banb«
,fägen nach neueftem ©pftem?

633. 38er liefert fofort 10 ©tüd EicbenftoHen, 110x16x18
cm, geraberaücbfig, ganz biirr, gefunb unb tantig, am liebften oon-
altem ©rottpolz, unb mer pat 1—2 ganz fdjötte, grobe Eicpenftämme,
gefägt ober ungefägt, zu Oertaufen Y

634. 38er tiefeit buepene Scpaufetftiele für ©tproanenpalS»
fcpaufeln?

635. 38o märe ein noep in gutem fpftanbe fiep befinbenber
38ettenbocf, mit ober opne ©eil, billig zu taufen? Offerten nimmt
entgegen A. Bifcpof, gimmermeifter, ®lapingen (®bg.)

636. SBelcpe ©orte S3tecbbebacbung ift bie befte fur Sircp»
türme (Suppe!)? 3Bie bocb fommen bie oerfepiebenen ©orten per
SJteter? 38ie pod) tommt ber 3lrbeitS(opn einer 10 Sinien bieten
33retterOerfcpalung per SOteter 38er märe Uebernebmer foteper Arbeit?

«Uuttbortcn.
Sluf grage 587. Bin Lieferant oon fotdien Efcpenfäßcpen

nnb roitn)cpe mit grageftetler in Sorrefponbenz zu treten. Earl
§aSler, Süferei, St<ßiau (©oggenburg'.

Auf grage 587. SBenben ©ie ficb an granz Sennet, Süfer,
gbadi (©diropz).

3tuf grage 588. E. Sern in Bütacp tonftruiert fupferne unb
eiferne ©ampfgeneratoren mit geuerbüepfe (fteine ©ampfteffet)
ftepenber Sonftruftion, bie fid) für öetgung unb ©ampferzeugung
oorziigtieb eignen; fie finb tragbar, roenn oon Suofer, oon Eifen
natürlich niept mepr. ©ienen bauptfäcpticb zur ©ampferzeugung
für nieberen ©ruef nnb finb bie billigfte 38armroafferquetle. Etn
Sïïîufter ift bei obigem einzufepeit.

91uf grage 590. 38enbeit ©ie fiep an bie girma A. ©enner
in DîicpterSroeil.

91uf grage 590. 38enbeit ©ie fid) an bie girma 38ioe. A.
Sareber, 38erfzeuggefcpäft, ffürid) I.

9tuf grage 591. ©cpieferpafen unb ©epiefernäget liefert bie
girma A. ©enner in SticbterSroeil.

2luf grage 593. gep faitn ben gemiinfepten ©taplbrapt in
ausgezeichneter Dualität tiefern unb münfepe mit gragefteüer in
Berbinbung zu treten. Atb. gurrer, SBintertpur.

Stuf grage 595. g.rbritant berartiger gnftrumente ift Iper*
mann ©roß, Blumberg 'Baben).

Auf grage 598. Saufe fßtatanenpotz- 38ünfcpe mit grage»
ftelter in Sorrefponbenz zu treten, ffltartin SRaier, 38agner, ©öß»
tpalftraße Str. 64, 38interlpur.

Auf grage 601. §otzrofetten hält in oerfepiebenen ©rößen
ftetS auf Sager A. ©enner in StichterSioeil

Auf grage 601. ©ebrepte Çioljrofetten in aßen ©itnenfionen
oon gut getrodnetem §olz liefert bie SJtecp. SltöbetbrecpSlerei Ep.
Sutpiger, £ug.

Auf grage 601. ©röfjere regelmäßige Sieferungen oon §oiz»
rofetten übernimmt prompt (unb bißig Eafpar AmSler, ©recpSter,
Effingen.

Auf grage 601. ©ebrepte §ot(rofetten liefert bißigft ©aniel
fOtiißer, med). Scpreinerei in SOtoubon (38aabt) unb müitfcpt mit
gragefteßer in Berbinbung zu treten.

Auf grage 601. tpotzrofetten liefert in aßen ©imenfionen,
fomie aße übrigen ©redtSIerarbeiten prompt unb bißig 3)t. SDtartp,
©recpSter, Sachen am ^ürichfee.

Auf grage 601. Sieferungen oon gebrepten Çtolzrofeltcn über«
nimmt Emil Boßparbt, ©recpSter, BärentSroeit (|jd).j

Stuf grage 601. Bofetten aßer Slrt, fomie aße ©recpSler»
arbeiten liefert bißigft bie ©reepsiermarenfabrif oon Eari §eiß in
Batet.

Stuf grage 601. §otzrofetten liefert bißigft unb fcpön bie
meep. ©rechSlerei Dt §äufermann, ©eengen (Aargau).

Stuf grage 603. Berfcpiebene Offerten gepen gpnen bireft z«.
Auf grage 603. Soir finb im Befipe eines bereits neuen

©ampfteffetS oon 2 m2 §eizfiäcpe, ca. 50 cm ©urepm. unb 1,40 m
ipöpe, ben mir billig abgeben fönnten. ©ebr. ©cpmnacper, med).
38erfftatte, Biet.

Auf grage 603. 38enben ©ie ficb an bie girma A. ©enner
in DîicpterSroeil, roetche SOteffingröpreit oon 1/4 urn SBanbfläite an
liefert.

Auf grage 603. SBenben ©ie fid) an 38. 21. SDtäder, ©eebn.
Bureau, tjünep III.

Sluf graae 606, 38.üben Sie fiep an S8me. 21. Sarcper, SBert»

Zeuggefchüft, Suricb, roofeibft eine fotepe ©tanze zu befieptigen ift.
Auf grage 606. gabritanten oon ©tanzmafepinen jeber Slrt

für §anb», guß» unb Sltotorbetrieb finb ©ebrüber gädtin, 9Jta»

fd)inenbau=3Bet!ftäite, Bafel.

giîbmiffionë^îi^eigcs.
®ic DJt itcriûIucriunltuuçi ber Stöbt .{ürirf) eröffnet San»

turrenz über bie Sieferung beS BebarfeS in fotgenben SOtaterialien
pro 1896 :

Ea. Sito 9000 la. reineS Dtüböt,

„ „ 80C0 Ia. SOtineralöi,

„ „ 2'"00 Ia. ©ampfmafepinenöt,

„ „ 1000 Ia. ©ampfcplinberöl,
„ „ 5000 roeiße Bupfäben.

©ie Dtefleftanten in lepterem AJÎaterial müffen fiep zur Ab«
liapme ber ©cpmupfäben in ©egenreçpnitng oerpfiiepten unier Brei?»
angabe. gür näpere AuSfunft über Sieferung unb DualitätSoor»
fepriften roenbe man fiep an bie Bermaltung. UebernapmSoffeiten
finb bis zum 15. ganuar an ben BorftanD beS BanroefenS ber
Stabt 3ürid), Abteilung II, einzureidien, roogegen bie QualitütS»
mufter birett an bie SJtateriaioermaltung zu abreffieren finb.

$te t6runnenfor|ioration tpattenpnufen (©purgau) eröffnet
Sonfurrenz über bie Erfteßung eines IRefertioiré oon 75 m3 gn»
palt aitS Betonmauerroerf. B'an, Attorbbebingungen unb Offerten»
formulare liegen bei OrtSoorfieper SBaprenberger zur Einficpt auf,
an melcpen aud) bie Offerten oerfeptoffen mit ber Sluffcprilt „Dîefer»
ooirbau" bis fpöteftenS ben 15. ganuar einzureichen finb.
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die aus dem Unterbau einer ehemaligen Römerbrücke stammen,
wurden in drei Losen an ihrem Lagerplatz: im Moselsicher-
Heilshafen in Lützel-Koblenz versteigert. Das Holz ist, ob-

wohl schon über 1600 Jahre alt, doch noch außerordentlich
fest und eignet sick zu allen Tischlerarbeiten. Vor mehreren

Jahren wurden aus derartigen alten Pfählen, die aus dem

Rhein stammten, Möbel angefertigt, die sich durch ihre
eigentümliche Farbe und große Festigkeit auszeichneten. In
der amtlichen Versteigerungsanzeige hieß es wörtlich: Die
Hölzer sind meistens Rundhölzer von 1—4 irr Länge und

im Mittel 30 ora Durchmesser. Das über 1600 Jahre
alte Holz ist gesund, von schöner dunkler Farbe und, wenn
vollständig trocken, sehr hart; es eignet sich sowohl zu
Tischler- und Holzschnitzarbeiten, als auch unverarbeitet zu
Lagerhölzern für Fässer und dergleichen.

Fragen.

667 Wünsche mit einer mech. Blechdr'ckerei und -Stanzerei
betreffs Anfertigung verschiedener Fayonartikel aus Zink- und
Aluminiumblech in Verbindung zu treten. Gefl. Offerten an Rud.
Nägeli, Kasernenstr. ö, Winterthur.

608. Zum Betriebe von Schlackenbrechern, Cemenistein-
pressen ?c. wird ein Motor von 1—3 L? auf 3—4 Monate leih-
weise, eventuell dann kausweise gesucht. Derselbe müßte auf einem
Wagen montiert und leicht fahrbar erstellt sein. Offerten adressiere
man an das Bau- und Cementgeschäst Reichmuth, Seewen (Scbwyz.)

666. Welches Sägerei-, Holzwaren- oder Schreinergeschäft
liefert Sesselbestandteile in Buchen- nnd Nußbaumholz, roh oder
bearbeitet? Nähere Auskunst erteilt Heinrich Werder-Bucher in
Endingen 'Aargau).

616. Wer ist Käufer von Apfelbaumstämmen und -Doldern?
611. Wer baut eiserne Lastschiffe?
612. Wer kann Scherben von Thonwaien gebrauchen?
6Ikt. Wer ist Lieferant von feinem, absolut säurefreiem Oel,

welches nicht, resp, sehr schwer gefriert?
6141. Wer liefert Spulleere mit Scheiben von Papier?
61». Wer könnte mir einen Artikel übertragen, durch welchen

ich meine Wasserkraft vollständig ausnützen könnte, ohne viele Bei-
hülfe oder Arbeiter, z. B. Farbmahlen, Tabakstampfen, Holzwolle-
fabrizieren oder sonst etwas? Würde mich auch bei Holzwollefabri-
kation mit jemand beteiligen. Gefl. Mitteilung wird zum Voraus
verdankt. Fr. Hablizel, Schreiner, Wangen M. Schwyzi.

616. Zur möglichst rationellen Ausbeulung (Vertrieb) eines
neu konstruierten Bedarfsartikels I.Ranges, in Holz und Metall
ausgeführt 'auffallende Neuheit, Patent) wird kaufmännische Bx-
teili'gung gewünscht. Wer wäre in der Lage, geeignete Adressen
mitzuteilen, besonders von Häusern, die auch exportieren und reisen
lassen?

617. Wer liefert ganz dünnes Wellbllch, 3—10 rnrn hoch

gewellt?
618. Wer gibt genaue Auskunst oder Anleitung, wie Staub

von Holzbearbeitungsmaschinen abgeleitet werden kann? Wo könnte
eine solche Einrichtung in Funktion gesehen werden? Diesbezügliche
Mitteilungen erbeten an U. Frei, mech. Wagnerei, Berneck.

616. Ich baue ein neues Waschhaus und möchte darin eine
E nrichtung zum Waschen, zum Schnapsbrennen und zum Dämpfen
von Fässern und Faßdauben anbringen. Was für ein System ist
da am besten? Wer hat eine ähnliche Einrichtung und wer fertigt
solche?

626 Wer verzinnt in der Schweiz Meterblechtaieln?
621 In welcher Ortschaft wären gebrauchte, noch in gutem

Zustande befindliche Straßenlaternen mit Petrollampen zu kaufen,
die wegen Gas- oder elektrischer Beleuchtung beseitigt wurden?
Offerlen mit Preisangabe wolle man gefl. an C. Nußbaumer, Ge-
meindrat in Flüh bei Basel senden.

622. Wer liefert billigst Hobelmaschinen, Kreis- und Band-
sägen nach neuestem System?

62A Wer liefert sofort 10 Stück Eichenstollen, 110x15x18
ana, geradewüchsig, ganz dürr, gesund und kantig, am liebsten von '

allem Trottholz, und wer hat 1—2 ganz schöne, grobe Eichenstämme,
gesägt oder ungesägt, zu verkaufen?

624. Wer liefert buchene Schaufelstiele für Schwanenhals-
schaufeln?

625 Wo wäre ein noch in gutem Zustande sich befindender
Wellenbock, mit oder ohne Seil, billig zu kaufen? Offerten nimmt
entgegen A. Bischof, Zimmermeister, Matzingen (Thg.)

626. Welche Sorte Blechbedachung ist die beste für Kirch-
türme ^Kuppel)? Wie hoch kommen die verschiedenen Sorten per
Meter? Wie hoch kommt der Arbeitslohn einer 10 Linien dicken

Bretterverschalung per Meter Wer wäre Uebernehmer solcher Arbeit?

Antworten.
Auf Frage »87. Bin Lieferant von solchen Eschenfäßchen

nnd wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz zu treten. Carl
Hasler, Küferei, N.ßlau iToggenburg'.

Auf Frage »87. Wenden Sie sich an Franz Kennel, Küfer,
Jbach (Schwyz).

Auf Frage »88. E. Kern in Bülach konstruiert kupferne und
eiserne Dampfgeneratoren mit Feuerbüchse (kleine Dampfkessel)
stehender Konstruktion, die sich für Heizung und Dampferzeugung
vorzüglich eignen: sie sind tragbar, wenn von Kuvser, von Eisen
natürlich nicht mehr. Dienen hauptsächlich zur Dampserzeugung
für niederen Druck und sind die billigste Warmwasserquelle. Ein
Muster ist bei obigem einzusehen.

Auf Frage »66. Wenden Sie sich an die Firma A. Genner
in Richtersweil.

Auf Feage »66. Wenden Sie sich an die Firma Wwe. A.
Karcher, Werkzeuggeschäft, Zürich I.

Auf Frage 561. Schieferhaken und Schiefernägel liefert die
Firma A. Genner in Richtersweil.

Auf Frage 562. Ich kann den gewünschten Stahldraht in
ausgezeichneter Qualität liefern und wünsche mit Fragesteller in
Verbindung zu treten. Alb Furrer, Winterlhur.

Aus Frage 565. Fabrikant derartiger Instrumente ist Her-
mann Troll, Blumberg «Baden).

Auf Frage 568. Kaufe Platanenhvlz. Wünsche mit Frage-
steller in Korrespondenz zu treten. Martin Maier, Wagner, Töß-
thalstraße Nr. 62, Winierthur.

Auf Frage 661. Holzrosetten hält in verschiedenen Größen
stets aus Lager A. Genner in Richtersweil

Auf Frage 661. Gedrehte Holzrosetten in allen Dimensionen
von gut getrocknetem Holz liefert die Mech. Möbeldrechslerei Ch.
Luthiger, Zug.

Auf Frage 661. Größere regelmäßige Lieferungen von Holz-
rosetten übernimmt prompt (und billig Caspar Amsler, Drechsler,
Effingen.

Auf Frage 661. Gedrehte Holzrosetten liefert billigst Daniel
Müller, mech. Schreinerei in Moudon (Waadt) und wünscht mit
Fragesteller in Verbindung zu treten.

Auf Frage 661. Holzrosetten liefert in allen Dimensionen,
sowie alle übrigen Drechslerarbeiten prompt und billig M. Marty,
Drechsler. Lachen am Ziirichsee.

Auf Frage 661. Lieserungen von gedrehten Holzrosetten über-
nimmt Emil Boßhardt, Drechsler, Bärenisweil (Zch.)

Auf Frage 661. Rosetten aller Art, sowie alle Drechsler-
arbeiten liefert billigst die Drechslerwarenfabrik von Carl Heitz in
Basel.

Auf Frage 661. Holzrosetten liefert billigst und schön die
mech. Drechslerei R Häusermann, Seengen (Aargauf.

Aus Frage 662. Verschiedene Offerten gehen Ihnen direkt zu.
Auf Frage 662. Wir sind im Besitze eines bereits neuen

Dampfkessels von 2 na2 Heizfläche, ca. 50 am Durchm. und 1,40 in
Höhe, den wir billig abgeben könnten. Gebr. Schumacher, mech.
Werkstätte, Viel.

Auf Frage 66!t. Wenden Sie sich an die Firma A. Genner
in Richtcrsweck, welche Messingröhren von >,'4 nain Wandstärke an
liefert.

Auf Frage 66«t. Wenden Sie sich an W. A. Mäcker, Techn.
Bureau, Zürich III.

Auf Fraae 666, W.nden Sie sich an Wwe. A. Karcher, Werk-
zeuggeschäst, Zürich, woselbst eine solche Stanze zu besichtigen ist.

Auf Frage 666. Fabrikanten von Stanzmaschinen jeder Art
für Hand-, Fuß- und Motorbetrieb sind Gebrüder Jäcklin, Ma-
schinenbau-Werkstätte, Basel.

GMîmisfwns-ANzeiFêT.
Die Materialverwaltuug der Stadt Zürich eröffnet Kon-

kurrenz über die Lieferung des Bedarfes in folgenden Materialien
pro 1396 :

Ca. Kilo 9000 1a. reines Rüböl,
„ „ 80L0 la. Mineralöl,
„ „ 2' 00 1a. Dampfmaschinenöl,

„ „ 1000 la. Dampfcylinderöl,
„ „ 5000 weiße Putzsäden.

Die Reflektanten in letzterem Material müssen sich zur Ab-
nähme der Schmutzsäden in Gegenrechnung verpflichten unter Preis-
angabe. Für nähere Auskunst über Lieferung und Qualitätsvor-
schriften wende man sich an die Verwaltung. Uebernahmsofferten
sind bis zum 15. Januar an den Vorstand des Banwesens der
Stadt Zürich, Abteilung II, einzureichen, wogegen die Qualitäts-
muster direkt an die Materialverwaltung zu adressieren sind.

Die Brunneukorporatio« Hattenhausen (Thurgau) eröffnet
Konkurrenz über die Erstellung eines Reservoirs von 7 b ms In-
halt aus Betonmauerwerk. Plan, Akkordbedingungen und Offerten-
formulare liegen bei Orisvorsteher Wahrenberger zur Einsicht auf,
an welchen auch die Offerten verschlossen mit der Ausschrist „Reser-
voirbau" bis spätestens den 15. Januar einzureichen sind.
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